
D r  r  sse.
Abonuem entspreis

für T h o rn  und Borstädte frei inS Haus: vierteljährlick 2 M ark , monatlick 67 
Pfennig pränumerando;

für a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.
Ausgabe

täg lich  6 '/ ,  Uhr abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1.
Fernsprech-Anschluß N r .  57.

Jusertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in  Berlin , Haasenstein u. Vogler in B erlin  und KönigSberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

N " 170. Zoittmliciid den LL. Juli 1893. XI. Zahrg.

' ßine Airranzresorm im Weiche.
D ie „Norddeutsche Allg. Z tg ." schreibt offiziös: „D ie

Besprechungen der Finanzminister in Frankfurt a. M . werden 
sich voraussichtlich nicht allein auf die Beantwortung der Frage 
beziehen, wie die Deckung der durch die Heeresreform verursach­
ten Kosten zu bewerkstelligen sei, sondern auch darüber hinaus­
gehen müssen. Es leuchtet von Jahr zu Jah r mehr ein, daß 
die bis jetzt in  vielen Fällen übliche A rt, vorhandene Bedürf­
nisse im Reiche anzuerkennen, ohne von vornherein sicher zu sein, 
ob und wie die Deckung zu beschaffen sei, einen unhaltbaren 
Zustand bedeutet. Dies Leben von der Hand in  den M und er­
weist sich aber besonders in  dem Falle bedenklich, wenn mangels 
der Möglichkeit, einen anderen Weg zu beschreiten, kurzer Hand 
auf die H ilfe  der Einzelstaaten zurückgegriffen wird. Das führt 
i»  einer Unsicherheit in  den letzteren, die m it den Grundsätzen 
einer soliden Finanzwirthschast durchaus unvereinbar ist.

Würden die Matrikularbeiträge auf eine Reihe von Jahren 
stkirt werden, so wüßten die Einzelstaaten schon in  ganz anderem 
S inne als bisher, woran sie in  finanzieller Beziehung seien und 
wie sie sich am besten einzurichten hätten. Andererseits aber 
befände sich auch der Reichsschatzsekretär in  einer günstigeren 
Lage, als es zur Ze it der Fa ll ist, denn er könnte dem Reichstag 
gegenüber auf seinem Schein bestehen, daß jener ihm helfen, 
und sich m it ihm über die betreffende Deckung neu entstehender 
Lasten verständigen müsse, und nicht, wie bisher, sich damit 
getrösten könne, daß die Einzelstaaten ja schließlich doch ein­
springen.

Der Finanzminister D r. M iguel hat schon vor Jah r und 
Tag seine Meinung dahin abgegeben, daß ebenso wie ganz 
bestimmte Arten von Steuern dem Reiche, andere am besten 
ben Einzelstaaten und wiederum andere den Kommunen zuzu­
weisen seien. D ie soeben im  preußischen Landtag beendete große 
Aktion, durch welche ermöglicht w ird, daß der S taa t die direkten 
und die Kommunen die Ertragssteuern ihrer Eigenart entsprechend 
ausbauen können und sich entwickeln lassen, scheint nicht geringe 
Bürgschaft dafür zu bieten, daß es m it der Z e it auch gelingen 
bürste, den besten Weg einer schiedlichen und friedlichen Aus- 
Unandersetzung zwischen Reich und Einzelstaaten in  finanzieller 
Beziehung zu beschreiten und damit einen Zustand herbeizuführen, 
bei welchem sich alle Betheiltgten wohler fühlen dürften, als dies 
unter den obwaltenden Verhältnissen möglich ist."

Auch die „K ö ln . Z tg ." bringt einen Artikel, dessen Ursprung 
man wohl auf das preußische Finanzministerium zurückführen 
'ann. Es w ird darin ausgeführt, daß es sich nicht sowohl um 
eine Wettjagd nach kleinen Steuerobjekten, als vielmehr um 
*ine große Reform der Retchsfinanzen handelt, die darauf zu 
Achten ist, das Reich m it seinen Finanzen auf eigene Füße zu 
siellen, ihm, weil es den Einzelstaaten die indirekten Steuern 
öenommen hat, die Abführung bestimmter fester Beiträge an 
bie Einzelstaaten aufzulegen, aber die Matrikularbeiträge der 
Einzelstaaten fü r das Reich abzuschaffen, so daß das Reich ge­
w itz igt ist, fü r sich selbst zu sorgen und Ausgaben, die es aus 
eigenen M itte ln  —  also ohne Zuhilfenahme der Einzelstaaten —  
"icht machen kann, zu unterlassen.

tzin Hpser.
Novellen« von E. R u d o r f f .

------------------ — (Nachdruck verboten.)

. .  I n  dem Börsenverein, einer geschlossenen Gesellschaft, welcher 
me ersten Kaufherrn der S tad t angehörten, war eines Abends 
" n  ungewöhnliches Zischeln und Flüstern zu bemerken. Einer 
'^at zu dein Andern, Gruppen bildeten sich und tauschten ihre 
Ansichten gegeneinander aus. D ies erregte zuletzt die Aufmerk- 
Mtnkeit eines sehr ruhigen, wortkargen Herrn, des D irektors der 
Privatbank Heinrich, O tto  Rösike, welcher in die Lektüre der 
Abendzeitung vertieft, längere Ze it der Sache keinerlei Beachtung 
geschenkt hatte.
. „H a t sich irgend etwas bemerkenswertheö in unserer Haupt- 
Wm zugetragen? Ich  muß es aus der Aufregung hier im Saale 
tchließen," wendete er sich an den Bankier Aschenborn, der soeben 
emgetreten war und ihn begrüßt hatte.

„S ie  wissen also noch nicht, was bei dem Geheimen Kom- 
Merzienrath Bornemann vorgefallen ist?" erwiderte Aschenborn.

„Hoffentlich nichts schlimmes! D as würde m ir sehr leid 
chun, denn Bornemann ist ja einer unserer trefflichsten, ehren- 
werihesten M ä n n e r " ---------

, »Sein Kassirer W ilhelm  Ramberg ist heute nach Amerika 
Abgereist, „>an sagt, daß eine erhebliche Suinm e in  der Kasse 
M eh lt habe. Edwin Borneman, der einzige Sohn des Geheimen 
-"aths, welcher vor einigen Tagen aus der Residenz hierher­
kom m en war, begleitete Ramberg auf den Bahnhof, wahrscheinlich 
s«? unliebsamen Gerüchten entgegen zu treten, allein dergleichen 
M  sich niemals ganz vertuschen!"
du», Ramberg auf eine abschüssige Bahn gerathen sollte, 
Mkle ich nie geglaubt, er schien m ir die personifizirte Red- 

lebte aus die einfachste Weise bei seiner alten M utte r. 
Habe, schade, um Ramberg ist auch einer der stattlichsten jungen 
tanner! Vielleicht hat er unglücklich spekulirt."

Mokttische Tagesschau.
Zu den d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s  

V e r h a n d l u n g e n  w ird der „Schles. Z tg ." aus Petersburg 
gemeldet: „D ie  am Sonnabend in  Petersburg überreichte A n t­
wort der deutschen Regierung auf die russischen Präpositionen 
bezüglich der Handelskonferenz geht, wie versichert w ird , dahin, 
daß Deutschland in  einzelnen Punkten ein weitergehendes Ent­
gegenkommen von Seiten Rußlands erwartet; und ferner, daß 
Deutschland wohl geneigt ist, auf einer Konferenz in  B e rlin  
einen Handelsvertrags-Entwurs festzustellen, daß man aber an 
eine Vorlage dieses Vertrages im Reichstage nicht vor Anfang 
oder M itte  des nächsten W inters denken könne. Diese Antw ort 
hat im Hinblick auf die günstigen Ernteergebnisse, welche einen 
sehr regen Export in  Aussicht stellen, einen sehr unbefriedigenden 
Eindruck erzeugt. Einzelne einflußreiche Personen drängen jetzt 
energisch darauf hin, daß der M ax im a lta rif baldigst in  K ra ft 
gesetzt werde. Von anderer Seite w ird mitgetheilt, daß der 
Departementschef Tim irjasew als Unterhändler zu der in  Aussicht 
genommenen Konferenz sofort nach B e rlin  abreisen w ird ".

D ie Gerüchte über den Rücktritt des preußischen Kriegs­
ministers, General v o n  K a l t e n b o r n - S t a c h a u  wollen nicht 
verstummen. Herr von Kaltenborn war der Nachfolger des 
genialen Generals von Verdy, und das machte seine Stellung 
von vornherein zu einer sehr schwierigen. Herr von Kaltenborn 
hat übrigens auch niemals ein Hehl daraus gemacht, daß er sich 
am grünen Tische nicht wohl fühle und gern wieder in  der F ront 
stände. Unter anderen Kandidaten fü r die Nachfolgerschaft Kalten- 
borns w ird auch der ehemalige Chef des Generalstabes des 
15. Armeekorps, Generallieutenant Bock von Polach, genannt, 
ferner die Generale Edler von der Planitz, Vogel von Falkenstein, 
Oberhoffer u. a. Doch hat man es hier wohl nur m it Ver­
muthungen zu thun.

Zu  der Nachricht, daß D r. F ö r s t e r  in N e u s t e t t i n  
m it großer M a jo ritä t gegen Stöcker gewählt ist, bemerkt das 
„V o lk " : W ir  können nun auch, wie w ir schon vor der W ahl 
andeuteten, bestimmt erklären, daß weder Stöcker noch irgend 
einer von uns bei dem Stande der Dinge — 7000 Stim m en 
AhlwardtS gegen 3000 Stim m en von Hertzbergs —  an einen 
Steg geglaubt hat. Es galt lediglich, dem wüsten und verwü­
stenden Antisemitismus den Krieg zu erklären und die christlich­
sozialen Genossen zusammenzuhalten.

Durch den großen i t a l i e n i s c h e n  B a n k p r o z e ß  
werden zahlreiche öffentliche Persönlichkeiten, es sollen gegen 100 
sein, blosgestellt. D ie zur Verthetlung gelangten „T rinkgelder" 
erreichen vielfach die Höhe, der in  dem Panamaprozeß genannten. 
S o soll ein früherer Ministerpräsident, der noch nicht genannt 
w ird, allmählich nicht weniger als 3 M illionen , ein anderer 
früherer M in ister 200,000, ein römischer Journalist 150,000 
L ire erhalten haden. Wenn Herr Ahlwardt so etwas in  Deutsch­
land ausfindig machen könnte!

F r a n k r e i c h  hat der s i a m e s i s c h e n  R e g i e r u n g  
ein U l t i m a t u m  überreichen lassen, welches nicht gerade 
milde Forderungen enthält. Frankreich verlangt einen allge­
meinen Schadensersatz von 3 M illionen  Franks, in  welcher 
Summe aber die Entschädigungen von Privatpersonen, also von 
französischen Staatsangehörigen und Schutzbefohlenen, die irgend­
wie während des Konflikt geschädigt worden find, nicht inbegriffen ist.

„Z n  unserer Zeit kann man eigenlich Niemanden mehr trauen; 
das ist eine furchtbare Thatsache."

„S ie  sprachen," begann Rösike nach einer Pause, „von 
Edwin Bornemann, dem einzigen Sohne des Geheimraths; was 
treibt dieser in der Residenz? W ird  er nicht später das alte, in 
so hohen Ehren stehende Geschäft des Vaters übernehmen?"

„Nein, er w ill höher hinaus, er hat es auf die diplomatische 
Carriere abgesehen, und ist —  wie man m ir gesagt —  H ilfs ­
arbeiter im  Auswärtigen Amt. Vielleicht kauft der Herr Papa 
bald einen großen Güterkomplcx, w ird geadelt und auf diese 
Weise des Sohnes Begierde nach Rang und Ehren gestillt."

W as die beiden Herren gesprochen hatten, war im allgemeinen 
der W ahrheit durchaus nicht entgegenstehend. Zn  der Kasse bei 
Bornemann hatte in der That eine bedeutende Suinm e gefehlt; 
die Verhältnisse zwischen dem P rinz ipa l und seinem Kassirer waren 
jedoch durch eine lange Reihe von Zähren so ungewöhnliche ge­
wesen, daß es nicht ein Wunder nehmen konnte, wenn ein 
Schleier über das Vorkommniß gezogen wurde. D ie M u tte r 
W ilhe lm  NambergS hatte vor ihrer Verheirathung vier Jahre 
im Hause Bornemanns gelebt und während dieser Ze it die seit 
der Geburt ihres Sohnes fortdauernd kranke G a ttin  desselben 
m it einer Hingebung gepflegt, welche das Staunen der Aerzte, 
die volle Liebe der Leidendenden ih r eintragen mußten. „Ohne 
meine Justine," pflegte F rau Bornemann oftm als zu sagen, 
„lebte ich schon lange nicht mehr, sie ist ein Schatz seltenster 
A rt."

Nach dem Tode der Kranken heirathete Justine einen Jugend­
freund, Kanzlisten beim Gericht, m it welchem sie schon längere 
Ze it verlobt gewesen war. D ie Hochzeit war einmal schon au f­
gehoben worden, da Justine sich nicht entschließen konnte, Frau 
Borneman zu verlassen; sie wollte in Treue ausharren bis an's 
Ende. —  Dem Ehepaar Ramberg, so hieß der Kanzlist, wurden 
zwei Söhne geboren, W ilhelm  und der um drei Jahre jüngere 
Fritz. Diesen Knaben rettete Edwin Bornemann m it eigener 
Lebensgefahr, als Fritz beim Schlittschuhlaufen in  dem Flusse

Da w ird auch noch ein anständiger Sümmchen herauskommen. S iam  
soll die Entschädigung unverzüglich bezahlen, und wenn es nicht 
soviel Geld auftreiben kann, was sehr wahrscheinlich ist, dann 
beansprucht Frankreich als Unterpfand die Einnahmen aus den 
Fischereien des großen Teiches. Daneben läuft dann noch die 
Grenzregulirungsfrage. Auch fü r den guten W illen SiamS bet 
den Verhandlungen bei der Grenzregulirung verlangt Frankreich 
ein Unterpfand, nämlich die Auslieferung eines Forts oder eines 
vortheilhaften Ankerplatzes Diese Zumuchung ist etwas stark. 
Frankreich w ird bei den Verhandlungen sicher nicht blöde sein 
und eine weitere Vorrückung Anams auf bisher siamesischen 
Gebiets fordern. Geht dann S iam  nicht darauf ein, so behält 
Frankreich einfach das Fort oder den Ankerplatz und was dazu 
gehört, m it der M o tiv trung , daß es S iam  an gutem W illen 
habe fehlen lassen. Lehnt S iam  die in  dem U ltim atum  gestell­
ten Forderungen ab, so soll sofort die Blockade über die Küste 
S tam s verhängt werden. Der siamesischen Regierung ist eine 
Frist von 48 Stunden zur Beantwortung des U ltim atum s ge­
währt. D ie e n g l t s c h e  R e g i e r u n g ,  deren Interessen bet 
dem franko-siamefischen S tre it ins S p ie l kommen, hatte bis 
Mittwoch Abend noch keine offizielle M itthe ilung von dem U lt i­
matum. Es ist anzunehmen, daß unter einem M inisterium  
Saltsburi) die Dinge kaum so weit gediehen wären. Von 
Norden Rußland, von Osten Frankreich, das kann keine er­
wünschte Nachbarschaft fü r Britisch-Jnden sein.

Das n o r w e g i s c h e  S t o r t h t n g  hat die Kündigung 
der Konsulaisgemeinschaft m it Schweden fü r den 1. Januar 
1895 beschlossen. D ie Folge dieses Beschlusses kann zunächst die 
sein, daß Norwegen von dem gedachten Zeitpunkte ab, jede kon­
sularische Vertretung verliert.

D ie s e r b t s c h e  S k u p s c h t i n a  hat nach langen hefti­
gen Debatten, die Erhebung der Anklage gegen das frühere libe­
rale M in isterium  beschlossen. Der Beschluß wurde nu r von den 
die Mehrheit bildenden Radikalen gefaßt. D ie Fortschrittspartei 
unter Führung Garaschanins hat es abgelehnt, sich an diesem 
politischen Racheakt zu betheiltgen. Um konsequent zu sein, hätte 
man die Erhebung der Anklage auch auf die M itglieder der 
früheren Regentschaft ausdehnen müssen. Es ist nun der A n­
trag eingebracht worden, die früheren Regenten Rtstitsch und 
Belimarkowttsch aus Serbien zu verbannen.

Die c h i n e s i s c h e  R e g i e r u n g  hat infolge der 
jüngsten Ereignisse in  S iam  Maßnahmen zur Unterstützung 
S tam s getroffen.

Deutsches Weich.
B e rlin , 20. J u l i  1893.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin trafen am 
Mittwoch Abend 7 */, Uhr in  Tu llga rn  ein, begleitet von dem 
Kronprinzen und der Kronprinzessin von Schweden, die der 
„Hohenzollern" entgegengefahren waren und sie gegen 6 */, Uhr 
getroffen hatten. Der Kaiser trug schwedische Adm ira lsuniform , 
der Kronprinz von Schweden deutsche General-uniform . An der 
Landungsstelle hatte sich eine dichtgedrängte Menschenmenge etn- 
gefunden, die den Kaiser und die Kaiserin lebhaft begrüßte. 
Während beide die Landungsbrücke pasfirten, streuten junge 
Mädchen Blumen. Auch der König Oskar von Schweden ist dem 
Kaiser eine Strecke entgegengefahren. An Bord der Dampfyacht

eingebrochen war. Das wurde ein weiterer K itt, welcher die 
beiden Fam ilien m it einander verband. Namentlich hing W ilhe lm , 
der seinen jüngeren B ruder außerordenlich liebte, nach der Ret­
tung desselben durch Edwin, an diesem m it einer schwärmerischen 
Neigung. Der Kanzlist Ramberg starb, als sein ältester Sohn 
W ilhe lm  vierzehn Jahre zählte. Bornemann ward der Vormund 
der beiden Knaben, und daß W ilhe lm  in sein Geschäft treten 
solle, er fü r dessen Zukunft ganz sorgen würde, hatte er der 
W ittw e sofort nach dem Todesfälle m it warmen Händedruck 
versprochen. So geschah es auch.

D er Geheimrath hatte einige Jahre nach dem Tode seiner 
F rau sich nochmals verheirathet, und dieser Ehe war ein über­
aus reizendes und liebenswürdiges Mädchen entsprossen. D ie 
noch junge und schöne F rau ging jedoch heim, als ih r Töchterchen 
K lara erst dreizehn Jahre zählte, und kurze Ze it darauf starb 
auch ganz plötzlich Fritz Ramberg. D ie gemeinsame Trauer wob 
das Band noch fester, welches F rau Ramberg m it dem Ge­
heimrath vereinte. W ilhe lm  stieg in fortdauernder, gewissen­
hafter Arbeit, verbunden m it einer seltenen Bescheidenheit, hi­
er das reich dotirte Am t eines Kassirer» bei Borneman erreichte.

D ie Vorstorbenen beider Fam ilien ruhten auf demselben 
Gottesacker. Und wenn auch daß von einem kunstvollen Eisengitter 
umschlossene, und stets durch die köstlichsten Blumen geschmückte 
Erbbegräbniß der Fam ilie  Bornemann sich in der M itte  des 
Fridhofes befand, so zeigten die nahe dem AuSgange desselben 
befindlichen Gräber des Kanzlisten und seines Sohnes das auch 
hier liebende Hände unermüdlich thätig waren, sie durch ein­
fache Blumenspende zu zieren. Eine Linde breitet« ihre schattigen 
Neste darüber aus, und vor ih r w ar eine Bank aufgestellt, auf 
welcher an Sonntagen F rau Ramberg und W ilhe lm  in der 
guten Jahreszeit oft stundenlang verweilten. Manches W o rt, 
das in beider Seelen noch durch Jahre Nachhallen sollte, wurde 
hier ausgesrochen.

(Fortsetzn,z salzt.)



„D ro t t"  segelte der König nach Saltsjöbader, um das deutsche 
Kaiserpaar bei Landsort zu begrüßen. D ie Lootsenverwaltung ! 
hatte ihren Dampfer „F re y "  nach W isby m it mehreren Lootsen 
gesandt, um das deutsche Geschwader nach Landsort zu lootsen. 
D a die „Hohenzollern" 6 ' / ,  Meter Tiefgang hat, konnte das 
Schiff die Brücke bei Tu llga rn  nicht anlaufen, sondern mußte 
in  der Tullgarnsvik aus einen geeigneten Ankerplatz verlegt 
werden. —  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin ver­
brachten die Nacht in  T u llga rn  und unternahmen am Donners­
tag Vorm ittag eine Promenade in  dem Park. D ie „Hohenzollern" 
ding um 10>/, Uhr bet TullgarnSfjörden vor Anker, wohin sich 
ger „B litz "  und die beiden deutschen Torpedoboote bereits am 
Mittwoch begeben hatten. Gegen 6 Uhr abends sollte König 
Oskar an Bord des „D ro t t"  in  Tu llgarn  eintreffen, woselbst 
Fam ilientafel angesagt ist. —  Der Aufenthalt der kaiserlichen 
Majestäten in  Tu llga rn  soll bis Freitag Nachmittag 3 Uhr 
dauern.

—  Am Mittwoch Nachm. gegen 3 Uhr trafen der Kronprinz 
Friedrich W ilhelm  und seine fünf Brüder, sowie die kleine Prinzessin 
auf dem Bahnhof Wilhelmshöhe ein, wo sich trotz der regne­
rischen W itterung ein sehr zahlreiches Publikum  etngefunden 
hatte und die Kaiserkinder jubelnd begrüßte. D ie Prinzen, 
welche dunkelblaue Matrosenuniform, weiße Strohhüte trugen, 
sahen sehr wohl aus, freundlich erwiderten sie die Grüße des 
Publikums. I n  drei geschlossenen kaiserlichen Equipagen fuhren 
sie m it ihrem Gouverneur M a jo r von Falkenhayn zum Schlosse, 
wo bereits seit längerer Ze it Vorbereitungen fü r die Ankunft 
der Prinzen getroffen wurden. Insbesondere find nothwendig 
erschienene Umbauten im  Schlosse vorgenommen. D iesmal find 
während der Anwesenheit der Prinzen die WilhelmShöher A n­
lagen, Wasserkünste u. s. w. nicht in  dem Maße wie früher ab­
gesperrt, nur die allernächste Umgebung des Schlosses bleibt fü r 
die Prinzen reservtrt.

—  Gestern am Todestage der Königin Luise, war das von 
einem prächtigen B lum enflor umgebene Denkmal im Thiergarten 
schon in  früher Morgenstunde ein vielbesuchtes Ziel.

—  Die Meldung, der Neffe des Königs von Sachsen P rinz 
M ax sei in  ein Kloster gegangen, w ird dahin richtig gestellt, daß 
sich der P rinz nach Eichstädt in  Bayern begeben habe, um sich 
in  dem dortigen Priesterseminar auf den Beruf eines Priesters 
vorzubereiten.

—  Der Kultusminister D r. Bosse hat den von der Breslauer 
Studentenschaft fü r Donnerstag Abend geplanten Fackelzug m it 
Rücksicht auf seine beschränkte Ze it abgelehnt.

—  Der Landwirlhschaftsmintster von Heyden hat seinen 
Urlaub am Donnerstag angetreten und sich zunächst auf 3 Wochen 
nach Kadow in  Vorpommern begeben.

—  Der russische Botschafter am hiesigen Hofe, G raf Schu- 
walow hat am Donnerstag seine Urlaubsreife angetreten und be- 
giebt sich zunächst m it Fam ilie nach Petersburg.

— D er Bundesrath tra t am Donnerstag zu einer P lenar­
sitzung zusammen.

—  I n  der Thronrede, m it welcher die Legislaturperiode 
des Landtages geschlossen wurde, wurde bekanntlich darauf hin­
gewiesen, daß die Gesetze über die Errichtung von Rentengütern, 
namentlich in  den östlichen Provinzen, in  erfreulichem Umfange 
auf die Seßhaftmachung der ländlichen Bevölkerung hingewirkt 
haben. W ie groß dieser Umfang ist, geht, wie die „B e rl. P o l. 
Nachr." anführen, deutlich aus dem Umstände hervor, daß die 
Erledigung der infolge von Umwandelungen in  Rentengütern 
nothwendig werdenden Arbeiten bei den Generalkommissionen 
der östlichen Provinzen die Kräfte der bei diesen beschäftigten 
Landmesser auf lange Jahre, bei der Generalkommisfion in 
Frankfurt an der Oder beispielsweise auf etwa ein Jahrzehnt, 
in  Anspruch nehmen wird.

—  Die Huldtgungsfahrt der Braunschweiger nach Friedrichs- 
ruh zum Fürsten Bismarck w ird Freitag den 21. d. M . m ittels 
SonderzugeS stattfinden. Der Zug tr if f t  kurz vor 1 Uhr in  
Friedrichsruh ein. Der Aufenthalt daselbst währt drei Stunden. 
D ie Begrüßungsansprache hält Justizrath Semler von hier. An 
der Spitze des Unternehmens stehen außer demselben noch Ge-

Wei Ahlrvardt.
(Nachdruck verboten.)

Ich  wagte mich, da ich weder Jude noch Junker bin, in  
die Höhle des Löwen. Zw ar schlug m ir etwas das Herz ange­
sichts meiner konservativen Gesinnung und Zugehörigkeit zur 
christlich-sozialen Parte i, doch da ich ohne schlechte Cigarren kam 
—  wie weiland Herr S a ling  vom „Kleinen J o u rn a l"  —  hoffte 
ich auf freundliche Aufnahme. Ich täuschte mich nicht. V or der 
T h ü r empfing mich ein dienender Geist, der auf mein Befragen 
erklärte, der Herr sei eben aus dem Reichstag zurück, er werde 
gleich erscheinen, ich möge nur eintreten. Ich tra t ein. I n  
dem dämmrigen B erliner Zimmer stand der Schreibtisch des 
Rektors, bedeckt m it einem Stoß von Aktenstücken. E in  Bündel 
noch verschnürter Akten, genug, um ein Dutzend M inister zu 
stürzen, lag auf der Erde. An der Wand hing eine große An­
zahl verwelkter Lorbeerkränze, die dem Reiter des Vaterlandes 
in  Volksversammlungen gespendet wurden. I n  einer Ecke stand 
auf schwarzem Postament seine Büste, gekrönt von einem noch 
frischen Lorbeerkranz, einer Errungenschaft der letzten W ahl­
kampagne.

Die T h ü r zum Nebenzimmer öffnete sich, der Rektor stand 
vor m ir. E in  etwas abgetragener Hausrock, ein Jägersches 
Wollhemd, die berühmte nunmehr geflickte Hose, und ein Paar 
ausgetretene Pantoffeln bildeten seine T o ile tte ; Kragen, Kra- 
vatte und Weste hatte er, der großen Hitze wegen, abgelegt. 
Das wohlgenährte Gesicht war stark geröthet, eine Falte des Un- 
muths lag auf der S tirn . E r war im Reichstag nicht mehr 
zum W ort gekommen. Das hatte ihn geärgert.

„Ju d e ? " fragt er kurz. Ich verneinte entrüstet und wies 
auf meine gerade Nase, meine blonden Haare und ungekrümm- 
ten Gehwerkzeuge hin.

„Judenfreund?" M ein germanisches Gefühl empörte sich 
etwas. Ich verneinte kühl.

„A ntisem it?" Ich konnte m it gutem Gewissen bejahen, 
hoffte aber, daß er sich nicht nach der Färbung meines A n ti­
semitismus erkundigen würde. Doch die Auskunft schien ihm zu 
genügen. E r fragte nicht weiter, sondern bot m ir einen S tuh l. . 
E r selbst ging im  Zimmer auf und ab. Ich sagte, daß es mich ! 
längst gedrängt hätte, seine persönliche Bekanntschaft zu machen. > 
E r lächelte befriedigt. „N atürlich, natürlich", entgegnete er, „e in  s 
so bedeutender Mensch. Leider verkennt man mich noch immer.

heimer Justizrath D r. Häusler, Pastor D r. P in i und Bank­
direktor Benndorf.

—  I n  Hirschberg nahm eine von dem dortigen Verein der 
freisinnigen Volkspartei einberufene Versammlung nach einem 
Vortrage des Rechtsanwalts Hetlborn einstimmig nachstehende 
Resolution an : D ie Versammlung der freisinnigen Volkspartei 
des Wahlkreises Hirschberg-Schönau und verwandter Gesinnungs­
genossen spricht dem Herrn Abgeordneten D r. B arth  sein tiefstes 
M ißtrauen aus, daß er gegen das von ihm gegebene Versprechen 
fü r die M ilitä rvorlage gestimmt habe, ohne Garantien fü r eine 
gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit und ohne vor­
herige Erledigung der Deckungsfrage.

—  Wie die in dieser Beziehung durchaus vertrauenswürdigen 
„M itthe ilungen aus dem Verein zur Abwehr des Antisem itismus" 
mittheilen, gehören dem neuen Reichstage 4 ungetanste Juden 
an, nämlich außer S inger, W urm  und Stadthagen noch D r. 
Schönlank. Alle vier sind bezeichnenderweise M itglieder der 
sozialdemokratischen Parte i, die somit die einzige judenunreine 
Fraktion ist. D a erst auf 80 Deutsche ein Jude, dagegen schon 
auf 11 sozialdemokratische Abgeordnete ein jüdischer kommt, so 
ist das Judenthum in  der Sozialdemokratie etwa 7mal so stark 
vertreten wie in der sonstigen Bevölkerung.

—  D ie wirthschastliche Vereinigung der Reichstags zählt 
nach einer Angabe der „K o rr. d. B . d. L ."  140 M itglieder, 
unter denen sich 22 Nationalliberale befinden.

—  Der Parteitag der deutschen Reformpartei findet nach 
der „S taa tsb . Z tg ." voraussichtlich in  der letzten Hälfte des 
Septembers in M arburg statt.

—  Herr Guido von Volckamer - Kirchensittenbach , Bruder 
des bei Ba linga im Kamerungebiet gefallenen Premierlieutenants 
ä la  8uitk des bayerischen Jnfanterie-Leib-Regiments gleichen N a­
mens, hat in dem General-Anzeiger der Haupt-und Residenzstadt 
München unter dem 6. J u l i  dieses Jahres über die Verhältnisse, 
unter denen sein Bruder gefallen ist, und über die Erfahrungen 
bei einer Expedition in  Westafrika einen Artikel veröffentlicht, 
welcher schwere Angriffe gegen den früheren stellvertretenden 
Gouverneur von Kamerun, Legationsrath von Schuckmann ent­
hält. D ie Beschwerdepunkte entbehren, wie der „Reichsanzetger" 
schreibt, in  jeder Hinsicht der Begründung, sie sind durch Zeitungs­
artikel veranlaßt worden, welche ohne-jede Betheiligung des 
Legationsraths von Schuckmann veröffentlicht find und dem 
Premierlieutenant von Volckamer Anlaß zu den Klagen gegeben 
haben.

—  Nach dem „Reichsanzeiger" hat der Abschluß des 
ReichshauShaltSetats fü r das Jahr 1892/93 ergeben, daß ins­
gesammt an ordentlichen Einnahmen, soweit sie im  Reiche ver­
bleiben, im  Vergleich zum Etat 8 093 163 M ark mehr zur 
Reichskasse geflossen sind. D ie Mehrausgaben betrugen 6 953 130 
M ark, so daß sich ein Ueberschuß von 1 140 033 M ark ergiebt. 
—  Nach dem Final-Abschluß der Reichshauptkasse sollen die 
Mehrausgaben in  Höhe von 6 953 130 Mark fast ganz auf den 
M ilitä re ta t (Geldverpflegung der Truppen, Naturaloerpflegung rc.) 
verwandt werden. D ie Zölle und die Tabakssteuer haben 
21 087 000 M ark mehr eingebracht, als im Etat vorgesehen 
war. Dagegen haben die Verbrauchsabgabe vom Branntwein 
6 831 000 M ark und die Stempelabgaben fü r Werthpapiere 
6 451 000 Mk. weniger ergeben, als der Etat angenommen hatte.

— D ie Bruttoeinnahme der Reichs-Post- und Telegraphen- 
Verwaltung betrug in  den Monaten A p ril bis J u n i d. I .  61 
M illionen , gegen 58 M illionen  im gleichen Zeitraum  des V o r­
jahres, der Reinttberschuß betrug 7 959 000 M ark, gegen 
5 578 000 M ark im gleichen Zeitraum des Vorjahrs.

—  I m  ersten Halbjahr 1893 find nach einer Zusammen­
stellung der Veröffentlichungen des Central-Handelsregisters im 
Reiche 66 Aktiengesellschaften m it zusammen 39 359 000 M ark 
Grundkapital gegründet worden. Im  Jahre 1892 wurden 127 
Gesellschaften m it 79 825 000, im Jahre 1891, 160 Gesell­
schaften m it 90 238 000 Mark Aktienkapital gegründet.

Hamburg, 20. J u li.  Nach einem Telegramm aus Chicago 
ist der D irektor der Altonaer Gas- und Wasserwerke Kümmel 
gestern gestorben.

aber ich bitte S ie , wem gings besser? Columbus, Newton, Lesfing, 
Bismarck, sie alle wurden im Anfang verkannt. Aber der Tag 
w ird  kommen, muß kommen. E r kommt schon immer näher." 
E r strich m it den dicken Fingern liebkosend über den Lorbeerkranz 
auf seiner Büste.

W ir  kamen auf die Judenfrage zu sprechen. Ich fragte ihn, 
wie er sich ihre Lösung denke. E r sah mich einen Augenblick 
m it einem eigenthümlichen Lächeln an. Dann strich er schnell 
m it dem Zeigefinger über den fetten Hals. Ich verstand ihn 
nicht. E r merkte es und lächelte wieder.

„N u n  ja " , meinte er, „öffentlich kann mans ja noch nicht 
sagen, aber der einzige Weg bleibt doch: Kopf ab! Nach Je ru ­
salem geht das Zeug ja doch nicht. Was sich bisher Antisemi­
tismus nannte, war nur Judenverhätschelung. Ich habe das 
einzige Rezept. Nach 5 Jahren w ird Deutschland judenfrei 
sein." W ie in  Gedanken versunken fuhr er fo r t :  „B in  ich erst 
M inister, dann kriegen die Bauern in  Neustettin den L iter 
B ranntwein zu 10 Pfennig. Da das Vermögen der Juden an 
den S taa t fä llt, werden alle Steuern aufgehoben. D a auch der 
Adel und damit der Junker abgeschafft w ird, ist die soziale 
Frage im Handumdrehn gelöst. Im  Handumdrehn! D ie Sache 
ist so einfach, das reine E i des Columbus, nur daß ich der so­
ziale Columbus bin, der die neue W elt, den wahren Zukunfts­
staat entdeckt."

Ich erlaubte m ir den E inw urf, daß sich der Realifirung 
dieser Pläne doch noch schwerwiegende Hindernisse in  den Weg 
stellen könnten. E r schüttelte den Kopf:

„E s  macht sich alles von selber, ganz von selber, sobald 
nur der rechte M ann an der Spitze steht. D aran Hais gefehlt. 
Sehen S ie  Bismarck. E r hat ja mancherlei geleistet, gewiß, 
aber die eigentliche staatsmänntsche Befähigung, der geschärfte 
Blick fü r die Forderungen der Zeit ging ihm doch ab. Ganz 
natürlich, er war ein Junker, und die find — S ie  wissen es 
bereits aus meiner berühmten Rede —  fast so schlimm, wie die 
Juden selber."

W ir  kamen auf den Ursprung der antisemitischen Bewegung 
zu sprechen. Ich erwähnte Stöcker. W ie elektrisirt fuhr er 
in  die H öh ':

„H a , ha, Stöcker, S ie wissen doch?"
„W a s? "
„S ie  hallen ihn fü r einen Antisemiten?"

Ausland.
W ien , 20. J u li.  Das amtliche B la tt veröffentlicht eine 

M inisterialverordnung, wonach im  Einvernehmen m it dem un­
garischen M inisterium  die Ausfuhr von Heu, frischen und ge­
trockneten Futterkräutern aller Gattungen, S troh , Häcksel über 
die Gesammtgrenzen der österreichisch-ungarischen Zollgebiete vom 
Tage der Publikation den Zollämtern bis zum W iderru f verboten 
w ird, die bis heute ausgegebenen Bahn- oder Schiffsendungen 
ausgenommen.

P a r is ,  19. J u li.  D ie Regierung hat dem ausgewiesenen 
italienischen Revolutionär C ip rian i einen Aufschub von einigen 
Tagen bewilligt. —  Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte S arte r, 
den Herausgeber eines Finanzblattes, wegen verleumderischer An­
griffe gegen den Kredit foncter zu einem M onat Gefängniß, 
300 000 Franks Schadenersatz und zu den Kosten der P u b li­
kation des Urtheils.

Amsterdam, 20. J u li.  Eine ministerielle Verfügung verbietet 
vom 24. ds. ab die E in- und Durchfuhr von ungewaschener Leib­
und Bettwäsche russischer Auswanderer.

Kopenhagen, 20. J u li.  D ie vorgestern in  Slagelse auf 
Seeland unter Vorsitz des Lehnsgrafen Holstein-Holsteinborg ab­
gehaltene agrapolttische Versammlung war von fast 2000 Land­
wirthen besucht. D ie Großgrundbesitzer, die sich bisher abwartend 
verhielten, schließen sich jetzt dem Agrarverein in  großer A n ­
zahl an.

Aroviuzialnachrichten.
C ulm , 19. J u li. (Ein starker Gewitter-Regenguß) mit Hagelschauern 

verbunden traf heute Nachmittag unsere Gegend. Die Hagelslücke er­
reichten die Größe kleiner Wallnüsse. Am Sommergetreide hat der Hagel 
bedeutenden Schaden verursacht.

A us dem Kreise Schwetz, 18. J u li. (Münzensund). Bor etwa 
drei Wochen fand der Eigenthümer K. aus Weide bei Neuenburg, als 
er eben einen Obstbaum ausgrub, ein Metallgefäß mit alten S ilber­
münzen; es waren 40 Pfund reines Silber. K. eilte damit heimlich nach 
Graudenz zu einem jüdischen Handelsmann und verkaufte seinen Fund  
für 50 Mark, da der Händler die Münzen für „Zinn" erklärte. Auf 
irgend eine Weise hat sich die Geschickte aber doch in Weide verbreitet 
und man schalt den K., daß er sich habe übertölpeln lassen, weil der 
reelle Werth etwa 700 Thaler betrage. K. hat daraus bei der Staats­
anwaltschaft Anzeige erstattet.

F la to w , 19. J u li. (Ein netter Beamter). Dem „Bromb. Tagebl." 
meldet man von hier folgendes: Seit dem 1. April 1892 war beim 
hiesigen Magistrat ein Stadtsekretär Fritz Burdinski angestellt, der vorher 
beim Magistrat in Memel beschäftigt gewesen war, und bei dem man 
nicht recht klar darüber werden konnte, weshalb er wohl seine Stellung 
in Memel mit der in der hiesigen kleineren Stadt vertauscht haben 
mochte. Bei Gelegenheit seiner Ehescheidung erfuhr man, daß dieser 
Herr Stadtsekretär früher im Postdienst beschäftigt gewesen und auS 
demselben entlassen war, nachdem er wegen mehrfacher Unterschlagungen 
ein Jahr Gsfängnißstrafe erhalten hatte. Am 1. J u li cr. hatte er bei 
der Stadtkasse einen Vorschuß von 150 Mk. zu decken, hatte also am 
1. J u li nickt einen Pfennig zu beanspruchen, erhielt aber trotzdem sein 
Gehalt sür die Monath J u li, August und September mit 300 Mk., ab­
züglich der 150 Mk. Borschuß ausgezahlt, die ihm vom Rendanten im 
Vertrauen auf seine Beamtenehre gezahlt wurden. E r hatte also jetzt 
300 Mk. abzuarbeiten. Am 7. J u li hatte er sich, unter dem Borwande, 
sich um eine bessere Stelle bewerben zu wollen, vom Bürgermeister ein 
Zeugniß ausstellen lassen und am 6. J u li früh war er verschwunden, 
der Stadt es überlassend, wie und woher sie ihre 300 Mk. wieder­
bekommt. Wegen Bruchs seines Amtsverhältnisses und des gegen die 
Kasse verübten Betruges und Unterschlagung bei der Portokasse rc. ist 
seine steckdriefliche Verfolgung eingeleitet. M it  seiner Verabschiedung 
verübte der geniale Stadtsekretär noch einen Vertrauensbruch gröbster 
Art gegen zwei Familien, in deren Hause er als Freund aus- und ein­
ging, indem er mit der Frau  seines Freundes entfloh.

Marienburg, 19. Ju li. (Der Provinzial-Schützenkönig), Bäckermeister 
Ruthke, ist heute Nachmittag in feierlicher Weise von der Gilde vom 
Bahnhof abgeholt und nach seiner Wohnung geleitet morden.

P e lp lin , 19. Ju li. (Firmungsreisen. Personalien. Besuchsreise). Aus 
seinen diesjährigen Firmungsreisen, welche sich auf die Orte Wotzlaff, 
Gemlitz, G r. Schönwalde, Lessen, Rsggenhausen, Bütow, Bernsdorf, 
Brozyszkowo, Bruß und Wielle erstreckt haben, hat der Bischof D r. Redner 
an 11 152 Personen die Firmung gespendet. —  Versetzt sind die Pfarr- 
verwalter Langowski von Rheda nach Wudzyn und Tretowski von Bobau 
und Rheda in gleicher Eigenschaft. Der Pfarrverwalter Wisnicki aus 
Wudzyn ist als Vikar nach Tuchel und der Vikar M a l z  von T h o r n  
nach Schlockau versetzt. —  Der Bischof D r. Redner begab sich heute mit 
Begleitung seines Kaplans zum Besuch des Erzbischofs v. Stablewski nach 
Posen.

Ich bejahte seine Frage. E r lächelte ironisch. Dann tra t 
er einen Schritt auf mich zu und, indem er seine Stimme 
dämpfte:

„E r  ist J u d e !  Ich hab's aus ganz sicheren Quellen (er 
deutete auf das Aktenbündel.) I n  Kürze werde ich ihn ent­
larven. Rein semitische Abstammung. Nicht einmal getauft. 
Und das schlimmste: E r ist geheimer Agent der A l l t a n c e  
I s r a e l i  1 e. Es w ird alles klar gestellt werden. Es ist un­
glaublich, was dieser M ann dem Judenthum genützt hat. Aber 
seine Ze it ist um, ganz um, er ist fertig. W ir  haben alle Be­
weise in  der Hand. E r bezieht alljährlich von der Alliance 
100 000 Mark. Rickert kriegt viel weniger, daher der Haß 
zwischen beiden. D ie Hofpredigerstelle hat er nur niedergelegt, 
um ungehindert sür die Alliance zu arbeiten. Ja , ja, w ir haben 
die Akten!"

Sein  Gesicht war bei der Eröffnung noch röther geworden, 
es strahlte ordentlich im Vorgefühl des kommenden Triumphes.

„Aber Böckel", spann ich das Gespräch fort, „ist doch wohl 
A rie r? "

„Gewiß, gewiß," entgegnete er, „zweifellos." Dabei lächelte 
er ganz eigenthümlich. Ich hatte dieses Lächeln schon einmal 
gesehen und zwar bei einem Schauspieler, demgegenüber ich das 
Sp ie l seines Kollegen gelobt hatte. Ganz so wie der Komödiant 
lächelte Ahlwardt. Dann fuhr er fo r t:  „E r  hat nur einen 
Fehler, er leidet an Größenwahn, hält sich sür einen bedeuten­
den Menschen, hofft was zu werden. Lächerlich. Aber ich kann 
ihn brauchen. Wenigstens vorerst. Dann lasse ich ihn fallen. 
Solche eingebildeten Menschen sind unerträglich."

Ich erhob mich, da der Zweck meines Besuchs erreicht war. 
Der Rektor zeigte m ir noch den neu komponirten Ahlwardtmarsch, 
der kürzlich in  der Hasenhaide gespielt wurde, und eine Ahlwardt- 
hymne, die ein talentvoller junger Dichter verfaßt hat. S ie  
w ird demnächst im Druck erscheinen. S ie  beginnt m it den 
Worten : „H e il dem Einzigen, Heil dem Großen, der uns führt 
der Freiheit entgegen!"  E r drückte m ir zum Abschied die Hand, 
die, wie er bescheiden bemerkte, berufen sei, das größte Werk 
des Jahrhunderts auszuführen.

Auf dem Korridor bemerkte ich eine Büchse m it der A u f­
schrift: „F ü r  das Ahlwardtsdenkmal." Ich entrichtete, da der 
Rektor darauf deutete, meinen Obolus und warf mich, voll der 
empfangenen Eindrücke, aus dem Haus. L .



D anzig , 19. J u l i .  (Gedächtnißfeier). I m  Konzertsaale des F ra n z is ­
kaner-Klosters fand heute Abend um 6 Uhr eine Feier zum Gedächtniß 
unseres verstorbenen Oberbürgermeisters und E hrenbürgers, H errn 
v. W inter, statt. Nachdem H err Bürgermeister H agemann als V ertreter 
des M agistrats den Gefühlen des tiefen Schmerzes Ausdruck gegeben, 
der bei den M itgliedern des M agistrats durch die Kunde von dem H in­
scheiden ihres früheren Chefs hervorgerufen worden sei, hielt die eigent­
liche Gedächtnißrede Herr Stadtverordneten-Vorsteher S teffens.

E lb in g , 19. J u l i .  (Zwangsverkauf). Heute wurde im öffentlichen 
Zwangsverkaufe das bekannte Hotel „Königl. Hof", bisher H errn Engel 
gehörig, an ordentlicher Gerichtsstelle versteigert. Meistbietender blieb 
Mit 141100 M ark Herr Bahnhofsrestaurateur H erm ann Lamprecht aus 
Nakel.

A llenstein, 19. J u l i .  (Jugendlicher M örder). Zwei Knaben aus 
der königl. Domäne B ertung, im Alter von elf und zwölf Ja h re n , be­
fanden sich im nahen Walde und suchten Beeren. Wegen einer reich mit 
Blaubeeren besetzten Stelle geriethen sie sich in  die H aare, und da der 
eine der kleinen Raufbolde zu unterliegen fürchtete, so stieß er seinem 
Gegner ein langes Messer durch das Schulterblatt tief in die Lunge 
und lief davon. Erst nach geraumer Zeit fand man den Schwerverletzten 
Auf und schaffte ihn nach Hause; es sind n u r  sehr geringe Aussichten 
vorhanden, ihn am Leben zu erhalten.

Jn s te rb u rg , 19. J u l i .  (Garnisonverstärkung). Vom 1. Oktober d. I .  
ab wird die hiesige G arnison um 300 M ann  und 100 Pferde verstärkt. 
Es wird hierher verlegt eine aus zwei Batterien bestehende Abtheilung 
Artillerie und ferner wird das erste B ataillon Infan terie reg im ents von 
Boyen um 37 M an n  verstärkt.

K önigsberg , 20. J u l i .  (Der schreckliche Fall), daß der Blitz in eine 
Mit Kindern gefüllte Schule einschlägt, hat sich bei dem letzten G ew itter 
in unserer P rovinz ereignet. Der Blitz schlug in das Schulhaus zu 
S tabigotten (Kreis Piükallen) und verletzte viele Kinder. Die meisten 
derselben wurden allerdings n u r in geringem Grade getroffen, fast alle 
aber hatten als S p u ren  des Blitzes viele schwärzliche Flecken am Leibe; 
andere wurden schwerer, besonders an den Beinen getroffen, deren H au t 
Zum Theil total verbrannt ist. Die schwerste Verletzung erlitt ein kleines 
Mädchen, dessen Unterleib durch den Blitzschlag vollständig schwarz ge­
worden ist. D as Kind liegt infolgedessen sehr schwer krank darnieder.

T ils it, 19. J u l i .  (Haussuchung). Gestern wurde das Comtoir, der 
Setzersaal und die Redaktion der „Tilsiter Allgemeinen Z eitung" aus 
A nordnung der königlichen S taatsanw altschaft nach dem M anuskript 
eine- Artikels durchsucht, der sich mit der hiesigen Reichstags-Stichwahl 
beschäftigte und in dem eine Beleidigung eines Gendarmerie-Wachtmeisters 
erblickt wird.

P iklkallen , 19. J u l i .  (Eine große Feuersbrunft) hat in der Nacht 
von Dienstag zu Mittwoch in dem unw eit der Grenze gelegenen russischen 
Dorfe Sontkie in kurzer Zeit den größten Theil der armseligen, dicht 
aneinander gebauten Strohkathen in Asche gelegt. Viel Vieh ist ver­
brannt und leider ist auch ein Menschenleben zu beklagen, da ein auf 
einem Heuschuppen schlafender Knecht so schwere B randw unden davon­
trug, daß er nach einigen S tunden  starb. D as Elend der vielen obdach­
losen Personen ist herzzerreißend.

Jn o w ra z la w , 20. J u l i .  (Besitzveränderung). Wie der „Kuj. Bote" 
Mittheilt, ist das R ittergu t Trzaski von H errn O beram tm ann Boeck für 
ben P re is  von 118 000 Thalern an H errn W igand aus Sachsen verkauft 
worden.

P osen, 19. J u l i .  (Polnische Protestversammlung). Die heute Abend 
stattgehabte polnische Proteftversam mlung im Kemps'schen S aale  w ar 
Überaus zahlreich besucht. Vorsitzender w ar der Chefredakteur des 
-.Dziennik PoznanSki", F . Dobrowolski. A ls H auptredner traten  außer 
dem Vorsitzenden Zablocki, Andrzejewski und Bankdirektor Witzckowski 
ous. Die Unzufriedenheit m it dem Wahlkomitee w ar eine sehr große, 
fo daß bei der Abstimmung die Auflösung des Komitees mit allen gegen 
brei S tim m en beschlossen wurde. E in  Redner griff besonders heftig den 
polnischen Ade! an , und meinte, die polnischen B ürger hätten nicht 
Lnger Lust, sich wie das Vieh am S trange  von der Szlachta führen zu 
äffen. Ebenso wurde die H altung der jetzigen polnischen Abgeordneten 
ichars gerügt und getadelt, daß man gerade den beliebten Abgeordneten 
* Jazdzewski zur Abgabe jener bekannten Erklärung im Reichstag vor- 
Seschoben habe. Der V erlauf der Versammlung w ar äußerst stürmisch, 
1o daß sich der überwachende Polizeiinspektor Portasiewicz zweimal zu der 
Erklärung veranlaßt sah, die Versammlung auflösen zu müssen, falls 
wan sich nicht beruhige.

Posen, 20. J u l i .  (Gerüsteinsturz). I m  I n n e r n  des S tad thaus- 
umbaues sind heute sieben Arbeiter aus beträchtlicher Höhe herabgestürzt, 
^ re i sind schwer verletzt. D as Gerüst ist zusammengebrochen.
. .  N eustettin , 20. J u l i .  (Nachwahlresultat). B isher sind erm ittelt 
Uw Förster 6386, für Stöcker 1873; zersplittert 55 S tim m en. E s fehlen 
Uur noch 4 Bezirke.

LoLatnachrichte».
T hor« , 21. J u l i  1893.

cv — ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Der Generalinspekteur der Festungen, des 
M genieurS- und Pionierkorps, G eneral der In fa n te r ie , Excellenz Golz, 
x "  heute M ittag  zu W agen Thorn verlassen, um zunächst die Fordoner 
^lenbahnbrücke in Augenschein zu nehmen. Gestern früh inspizirte 

Excellenz unser P ionier-B ataillon auf dem Wasserübungsplatz 
^steses Kämpe) im Feld- und Pontonbrückenbau. Die Pontonbrücke 
AUrde über den S trom  geschlagen und zwar im Bock- und Pontonbau. 
A r  Herr General sprach sich über die technische und praktische Aus- 
,/^ u n g  der P ioniere lobend aus. Derselbe gedenkt in etwa 14 Tagen 
"Njere S ta d t aberm als zu besuchen.
/L . ^  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d e r  köni g l .  
^ f e n d a h n d i r e k t i o n  zu  B r o m b e r g ) .  E rn an n t ist Bahnmeister- 
"ttar Jh rk  in  Garnsee zum Bahnmeister. Die P rü fu n g  bestanden die 
taterialien-BerwaltungSaspiranten Ballstädt in S ta rg ard  i. Pom . und 

wuchert in vrom berg zum M aterialienverw alter.
K ( 8 u  d e r  O r d e n s v e r l e i h u n g  a n  d e n  A b g .  v o n  
y,? b c i e l s k i )  bemerkt die „Gazeta T o runska": „Diese Auszeichnung

c L e u te n ,  daß sicher die Berücksichtigung der Rechte unserer Spräche 
di/s m ^en wird. Die Regierung und der Kaiser wissen sehr wohl, daß 

ese Auszeichnung ohne G ew ährung von Erleichterungen für die Polen 
v. KoscielSki bloSftellen und ihm seine weitere Thätigkeit in der 

kön ung der Kompromißpolitik unmöglich machen würde. Dies aber 
unte weder der Regierung noch einsichtigen Polen erwünscht sein". — Der 

^U ryer"  schreibt: „Angesichts der Angriffe der deutschen, und ins-
londere der sreisinnigen B lätter, wie die den Volksvertretern für ihre 

^rlarnentarischen Verdienste ertheilten OrdenSauszeicknungen einer Kritik 
Z e rw e rfe n , machen w ir daraus aufmerksam, daß die Thätigkeit des 

^on KoScielski bei der M ilitärvorlage n u r ein Glied seiner ge- 
lü» A "  Thätigkeit ist, welche in ihren Zwecken und Grundsätzen schon 
t ^ s t  die vollkommene Anerkennung des Kaisers besitzt". DaS B la tt 
Leril ^ r a u f  den W ortlaut des vom Kaiser an den Abg. v. KoscielSki 

ächteten Telegramms wie folgt m it:
„ N e u e s  P a l a i s ,  14. J u l i .

Ich danke Ih n e n  und Ih re n  Landsleuten für I h re  Treue zu M ir 
Und Meinem Hause. S ie  sei ein Vorbild für Alle. F ü r  I h re  hin­
gebende Arbeit verleihe Ich  Ih n e n  den Kronenorden 2. Klaffe.

. W i l h e l  m,  I . U ".
gier, M ittheilung der „Thorner Ostd. Z tg.", daß seitens der Re-
îe mehrere Schulinspektoren die Anfrage gerichtet sei, wie sich

N  kk ^  d e r e i n  f ü h r u n g d e S  p o l n i s c h e n  S p r a c h u n t e r -  
stelli ^ ^  den Schulen polnischer Gegenden am geeignetsten bewerk- 
stckn "  ^Ise, bemerkt der „Dziennik", die Regierung habe den unglück- 
s v l l ^  Weg gewählt, wenn sie gerade an eine solche In stan z  mit einer 
d i e  m " Anfrage sich gewendet habe. Dieselbe werde von ihr eine für 
Di- A "  günstige A ntw ort höchstens am jüngsten Tage erhalten. — 
Und 7^ z e t a  T orunska" giebt die M ittheilung der „Ostdeutschen" wieder 
U ren, dazu, es müsse abgewartet «erden, in wieweit die M it-
^geg"b W ahrheit beruht, da die „Ostdeutsche" ihre Quelle nicht

den hat.
von,.Kv»r4. r ^ ? " i m e r t h e a t e r ) .  M it der gestrigen Aufführung

hat die Hansing'sche Gesellschaft die Gesangsposse in daS 
ivnd -i gegenwärtigen S aison ausgenommen. D as alte Stück
holt i , . e  liebenswürdige Aufnahme, und seine Darsteller ernteten wieder- 
Taaes^ offener Szene lebhaften Beifall. I n  Sachen der Posse heutigen 
die c ?*waS NeueS schaffen und bieten zu wollen, ist schwer, und 
Stück- ! ? 'tE ik a n te n  unserer Zeit besitzen dazu auch kaum das Zeug. 
^lbe drehen sich daher so ziemlich immer um ein und die-
leden m -Hute Ax-, und ihr stehendes Losungswort heißt: „Lachen um 

P re is . Dieser Zweck wurde gestern Abend in vollkommenster

Weise erreicht; die Heiterkeit dominirte ausschließlich und ließ keine Zeit zur 
Abwägung der Möglichkeiten und Wahrscheinlichkeiten auskommen, an  die 
der Zuschauer dock zu glauben hatte, um die Komik der S ituationen  so recht 
von Herzen belachen zu können. Von den männlichen Darstellern standen 
diesmal obenan die Herren S tram pfer als Bäckermeister Rux und Kummer 
als Stadtm usikant Klobig. Die Darstellungen der Herren Olbrich 
(Schneider Schwefelmann), Henske (Barbier Nauke), S tange  (S ta d t­
kämmerer Lietzow) und Kirchhofs (Apotheker Piepenberg) w aren gewandt 
und abgerundet. W enn einige der H erren etwas reiner und musika­
lischer singen wollten, würden sie dem Publikum damit gewiß eine 
weitere Annehmlichkeit verschaffen. F rl. Theves präsentirte sich als 
verliebter Sekundaner Emil Thülecke. S ie  sang reizend. Daß sie dabei 
hübsch und elegant aussah, w ar gewiß kein Fehler. Recht nett und 
niedlich spielte F rl. Köhler ihre Susanne. Die junge W ittwe S o ltm ann  
gab F rl. Weinholz mit glücklichem Gelingen. S ehr vortheilhaft ragte 
F ra u  Olbrich als Ulrike Rux hervor; sie hatte für die drastische und 
derbe Konuk tue Lacher aus ihrer Seite. Auch die Damen von Glotz 
und Kummer boten zufriedenstellende Leistungen. H err Banse machte 
aus der unbedeutenden Rolle des In g en ie u rs  Ebert soviel als angängig. 
Gewissermaßen noch im letzten Augenblick hatte er dieselbe übernommen 
da infolge einer durch plötzliche Erkrankung des H errn Fischer ver­
anlaßten Rollenverschiebung den B arbier Nauke H err Henske spielen 
mußte. — Heute Abend hat letztgenannter Herr sein Benefiz; er tritt, 
wie bereits mitgetheilt, in der Rolle des Leopold von Dessau auf 
während die Titelrolle F ra u  Proska spielt.

— ( D i e  F e r i e n  d e s  K r e i s a u s s c h u s s e s )  haben mit dem 
heutigen Tage begonnen. S ie  dauern bis einschließlich 31. August. Die 
B ureaux des Kreisausschusses, der Kreiskommuncrlkasse und der K reis­
sparkasse sind während dieser Zeit n u r von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr 
m ittags geöffnet.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  V or kurzem fand aus der 
Herberge der vereinigten In n u n g e n  das Jo h an n isq u arta l derKlempner- 
und Kupferschmiede - I n n u n g  statt. E s wurden ein Lehrling nach be­
standener P rü fung  zum Gesellen gesprochen, drei Lehrlinge neu ein­
geschrieben. D arauf fand die W ahl des Vorstandes aus ein J a h r  statt. 
Gewählt sind die Herren Klempnermeister Anton G ehrm ann (Obermeister), 
R . Sckultz (Beisitzer), Kotze (Schriftführer und Kasstrer), Z ittlau  und 
Kawski (Prüfungsm eifter). Nach der Vorstandswahl fanden noch ge­
werbliche Besprechungen und zum Schluß ein gemüthliches Abendessen statt.

— (G e w e r k v e r e i n). Nächsten S onn tag  Nachmittag 5 Uhr hält 
der O rtsverein  der Tischler bei Nicolai eine Versammlung ab, zu welcher 
alle Berufskollegen, Verbandsgenossen und Freunde des Gewerkvereins 
eingeladen sind.

— ( A n l ä ß l i c h  d e r  d i e s j ä h r i g e n  H e r b  st Ü b u n g e n )  ist 
von maßgebender militärischer Seite auf das Strengste darauf hinge­
wiesen worden, daß grade Trinken während des Marsches und zulässige 
Erleichterungen im Gepäckträger! zu den wirksamsten V orbeugungs-M aß- 
regeln des Hitzschlags gehören. Die Mannschaften sind dagegen vor 
Ausschreitungen im Alkoholgenuß zu w arnen, denn ein großer Theil der 
vorkommenden Hitzschlagfälle ist eine Folge von Unmäßigkeit im Trinken, 
sei es am selben oder am vorhergegangenen Tage.

— ( D e r  b a l t i s c h e  V e r e i n  v o n  G a s -  u n d W a s s e r f a c h -  
m ä n n e r n )  wird in den Tagen vom 23. bis einschließlich 25. J u l i  cr. 
in S ta rg ard  i. Pomm. seine 21. Jahresversam m lung abhalten.

— ( D e r  A u s s c h u ß  d e s  w e  st p r e u ß i s c h e n  F e u e r w e h r -  
V e r b a n d e s )  w ird am 30. J u l i  in Danzig zu einer Sitzung zu- 
sammentreten, in der hauptsächlich über die Errichtung der Unfall-Unter- 
stützungskasse berathen werden soll. I n  derselben Angelegenheit wird 
auch um eine Audienz beim H errn  Oderpräsidenten nachgesucht werden. 
Der westpreußische Feuerw ehrtag wird im M onat September in Neustadt 
stattfinden.

— ( S c h l u ß  d e r  S c h o n z e i t ) .  F ü r  den Regierungsbezirk 
M arienw erder ist in diesem Ja h re  der Schluß der Schonzeit für Reb­
hühner, Auer-, Birk- und Fasanenhennen, Haselwild und Wachteln auf 
den 17. August, für Hasen auf den 14. September, für den Dachs auf 
den 16. September festgesetzt, sodaß die Jagdzeit mit dem 18. August 
bezw. 15. und 17. September beginnt.

— ( O r t s c h a f t s v e r z e i c h n i ß  d e r  P r o v i n z  P o s e n ) .  Von dem 
Ortschaftsverzeichnisse der Provinz Posen soll bei Beginn des nächsten 
Ja h re s  eine neue Auflage veranstaltet werden. Der P re is  des Werkes 
steht noch nicht fest, wird aber für das gebundene Exemplar bei Abgabe 
an Privatbezieher den Betrag von drei M ark nicht übersteigen. B e­
stellungen auf dieses Werk sind bis spätestens zum 5. August an  das 
hiesige Postamt zu richten.

— (D ie  R e g e n t a g e )  sind rasch vorübergegangen. Der Himmel 
hat sich aufgeheitert und der frische Westwind trocknet rasch die Wasser- 
mengen aus, welche daS reife oder reifende Getreide durchfeuchtet haben. 
Der Regen hat die Spätkartoffeln, die Rüben und Futterm öhren ge­
rettet. Den M ais  und die Serradella sowie vielleicht auch den Klee, 
falls dieser noch nicht verbrannt ist, kann er möglicherweise noch empor- 
bringen, und für den zweiten Wiesenschnitt muß m an das Beste hoffen. 
Hoffentlich behalten wir jetzt dauernd schönes W etter, damit die E rnte 
trocken und ohne S tö ru n g  eingeheimst werden kann.

— ( V e r h a f t e t )  wurde gestern Abend in der Jnnungsherberge 
der H ausdiener Friedrich Kafka aus H annover, der im Verdacht steht, 
eine goldene Uhr nebst Kette im Werthe von 115 Mk., die er in der 
Herberge zum Verkauf ausbot, gestohlen zu haben. E r giebt an, zum 
Verkaufe der Uhr infolge eines an ihm in B erlin  begangenen Diebstahls 
von etwa 200 Mk., wodurch er aller M ittel entblößt wurde, gezwungen 
worden zu sein. Bei seiner Visitation wurde ein goldenes Armband vor­
gefunden.

— ( A u f g e g r i f f e n )  wurden gestern im Ziegeleiwäldchen die 
Arbeitsburschen Emil Felmuth, Kmiczak und B ullm ann, welche sich seit 
etwa acht Tage obdachlos daselbst umhergetrieben und die M ittel zum 
Lebensunterhalt durch verschiedene Diebstähle gewonnen hatten.

— ( Po l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden eine G ratulationSkarte in der Brücken- 
straße, ein Frauentuch in  der Mellinstraße, ein H ut, eine Mütze und 
ein weißes Taschentuch gez. A. I .  6. auf der Culmer Esplanade. — 
Z u r ü c k g e l a s s e n  ist ein Sonnenschirm in einem Geschäfte der Elisabeth­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein weiß- und schwarzgefleckter Hund M ellin­
straße 123.

— ( Ho l z v e r k e h r ) .  Des Hochwassers wegen haben sämmtliche 
Traften festlegen müssen.

— (V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wäfferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 1,22 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt noch; es ist die Folge von den Regengüssen im 
Wafferbezirk des Bug und Narew. Den höheren Wasserstand haben w ir 
erst morgen zu erw arten. Der Hochwassersignalball ist gezogen. Die 
W assertemperatur beträgt heute 17 G rad R.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Gestern tra f über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 78 russischen Schweinen hier ein.

Podgorz, 21. J u li .  (Verschiedenes). Vorgestern ertrank beim 
Baden infolge Schlagansalles im Rudaker Teiche der Arbeiter K arl 
B rand t au s Rudak. — D as Sommerfest der Feuerwehr, welches am 
letzten S onntage stattgefunden, hat trotz des mäßigen Besuches einen 
Ueberschuß von 17,85 Mk. ergeben. — Zwei Knaben aus Podgorz fanden 
am Mittwoch in dem Gesträuch neben der Eisenbahnbrücke das Kind des 
HilfSweichenstellers B ähr von hier, das sich verlaufen hatte. (P . A.)

M annigfaltiges.
(E in  P i s t o l e n d u e l l )  hat dem „Berliner Tageblatt" 

zufolge am vergangenen Freitag-Morgen gegen 4  Uhr in der 
Zehlendorfer Forst bei Onkel Tom s Hütte zwischen dem P ro ­
fessor Fromhold, Neffen des bekannten Admirals von Livonius, 
und dem Kaufmann und Lieutenant der Reserve Klein stattgefunden. 
Sekundant des ersteren war der Lieutenant der Reserv-Artilleriee 
Schlieben, Sekundant des letzteren der Lieutenant der Landwehr- 
Kavallerie Wollank, Unparteiischer der Rittmeister Fürstenberg. 
Die Bedingungen sollen gelautet haben: gezogene Pistolen, fünf 
Schritt Barriere und dreimaliger Kugelwechsel; keiner der D uel­
lanten wurde verwundet. D ie Veranlassung zu dem Duell soll 
eine Dame gewesen sein.

Briefkasten.
H errn O tto S t r —r, hier. — D as Recht des Theaterkritikers, die 

Leistungen der darstellenden Personen sach- und formgemäß zu beurtheilen 
und deren Namen zu nennen, nach irgend einer Richtung hin zu be­
schränken, dazu haben w ir keine Veranlassung.

Neueste Nachrichten.
W ien, 20. J » li . Nach einer Meldung der „ P o l. Korr." 

aus London begiebt sich der dort weilende ehemalige Minister­
präsident Rudini im nächsten M onat nach Berlin und wird dort 
14 Tage verweilen.

P a r is ,  20. Ju li. Nach einer hier eingetroffenen Meldung 
aus Bangkok soll der siamesische Hof Vorbereitungen zuc Abreise 
treffen. Unter der Bevölkerung herrscht eine lebhafte Erregung. 
—  General Dodds wird am 10. August nach Dahomep zurück­
reisen.

London, 20. J u li. D ie Equipage Gladstone's kolltdirte bei 
einer Spazierfahrt mit einem Lastwagen, wobei Gladstone nebst 
seiner Gemahlin zwar nicht verletzt wurden, aber starke Erschütte­
rungen davon trugen.

Hongkong, 20. J u li. Der deutsche Dampfer „Amigo" 
wurde von dem holländischen Dampfer „Bantam" in den Grund 
gebohrt. Letzterer ist leicht beschädigt. Ob Menschen bet dem 
Unfälle umgekommen sind, ist nicht bekannt.

Telegramme.
W a r s c h a u , 21. Ju li . Der Wasserstand der Weichsel 

beträgt heute 3,53 Meter.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn. 

Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.
121. J u l i  ,2 0 .  J u l i

Tendenz der Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel a '  "  "  "Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 Konsols . 
Preußische 3 '/ ,  '/«  Konsols 
Preußisch« 4 "/» KonsolS
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidationspfanobriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V.westpreußische Pfandbriefe 3*/, . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i - A u g u s t ...........................
Septb.-Oktober ..............................................
loko in N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
Sept.-O ktbr.......................................................
Oktober-Nov......................................................

R ü b ö l :  A u g u s t ..................................................
Sept.-O ktbr.......................................................

S p i r i t u s : ....................... ....
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J u l i - A u g u s t .........................................
70er Septb.-O ktbr..............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt.

214-
213-
86-

100-

107-
6 7 -
6 5 -
9 7 -

178-
163-
160-
163-
7 0 -

143-
144- 
147- 
147-
4 3 -
4 8 -

3 6 -
3 4 -
3 5 -  

resp. 5

-65
-40
80

-70
-10

60

65

20 
' V«

50

50

2 1 4 - 7 5
2 1 4 - 4 0

8 6 - 4 0
1 0 0 -9 0
1 0 7 -7 0
6 7 - 7 0
6 5 - 4 0
9L -̂70

1 7 8 - 9 0
1 6 3 - 9 0
159—
1 6 2 -
71-V .143—

1 4 3 -
1 4 5 -  50
1 4 6 -  20 
4 8 - 3 0  
4 8 - 4 0

-10
-90
-10
pCt.

3 6 - 1 0
3 4 -  90
3 5 -  10

K ö n i g s b e r g ,  20. J u l i .  S p t r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
Mk. B f , nicht kontingentirt 36,00 Mk. Gd.

T-orner Marktpreise
vom Freitag  den 21. J u l i .
niedr. lhöchster niedr.ihöchster

B e n e n n u n g Z r e i s . B e n e n n u n g §Z r e i s .
§

Weizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . 13 00 13 50 E ß b u tte r . . 1 80 2 00
Gerste. . . 14 00 15 00 E ier . . . Schock 2 40 — —
H a fe r . . . „ 16 50 17 00 Krebse . . „ 4 50 7 00
Stroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 00
Heu . . . „ 7 00 — — Bressen . . „ — 60 — 70
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . 1 00 — —
Kartoffeln . 50Kilo 2 75 3 00 Hechte. . . „ 1 00 — —
W eizenm ehl. „ 7 00 14 60 Karauschen . „ — 60 — 80
Roggenm ehl. „ 6 00 10 80 Barsche . . „ — 80 1 00
B ro t . . . 2 -/.K l. — — — 50 Zander . . „ 1 40 — —
Rindfleisch Karpfen . . „ — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen „ — 80 — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 30 — —

Kalbfleisch . „ — 80 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 10 — — Petroleum  . — 20 _ 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 70 — — „ (verrat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt hatte starke Z u fu h re n ; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte w aren reichlich vertreten. Der Verkehr 
w ar rege.

Die Preise stellten sich sür Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: frische Kartoffeln 20 P f. p ro 3 P fd .,  Kohlrabi 15 
biS 20 P f. pro M andel, Blumenkohl 2 0 - 6 0  P s. pro Kopf, Wirsingkohl 
5— 10 P f. pro Kopf, Weißkohl 10 Ps. pro Kopf, S a la t  10 P f. pro 
6 Köpfchen, Petersilie 5 P f. pro Pack, Schnittlauch 5 P f. pro Bündchen, 
Zwiebeln 15 P f. pro P fd ., M ohrrüben 5 P f. pro Bnd., Sellerie 10 
P f. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 3 Stück, Radieschen 10 P f. pro 
2 Bündchen, Gurken 0,70— 1,20 Mk. pro M andel, Porrey 20 P f. pro 
Päckchen, Schooten 15—20 P f. pro P fd ., grüne Bohnen 10 P f. pro Pfd ., 
WackSbohnen 10 P f. pro Pfd., B irnen  20 P f. pro Pfd., Kirschen 20 
P f. pro Pfd., Stachelbeeren 15—20 Psd. pro Pfd., Johannisbeeren 15 
P s. pro Pfd., Himbeeren 40 P f. pro Psd., Blaubeeren 20 P f. pro 
Liter, Erdbeeren 60 P f. pro Liter, Pilze 15 P f. pro Näpfchen, Hühner 
alte 1,20— 1,50 Mk. pro Stück, junge 1,20—1,50 Mk. pro P a a r , 
Tauben 60 P f. pro P a a r , Gänse 3,00—3,50 Mk. pro Stück, E nten 
2 ,7 5 -3 ,0 0  Mk. pro P a a r .

Kirchliche Nachrichten.
8. S o n n tag  nach T rinitatiS , den 23. J u l i  1893.

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens 8 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.
Vorm. 9V« U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.

Neustädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9 '/ i  U hr: Herr P fa rre r  Andriefsen.
Kollekte zur Bekleidung arm er Konfirmanden.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: H err Prediger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr DivisionSpfarrer Keller.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9 U hr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. V-10 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Ev. Schule in Podgorz:
Nachm. 6 U hr: Gottesdienst. H err Prediger E ndem ann.

Evang. Schule in Ottlotschin:
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst, im Anschluß daran  E inführung  der 

neugewählten Kirchenälteften. H err Prediger Endem ann.



B ekanntm achung.
Aus Anlaß eines kürzlich vorgekommenen 

Falles erklären wir, in Zukunft bei Brän­
den, welche durch Feuerungsanlagen, die 
ohne baupolizeiliche Genehmigung ausge­
führt oder abgeändert find, entstanden sein 
sollten, die Auszahlung einer Brandent- 
schädigung abzulehnen.

Thorn den 7. Ju li 1893.
Der Magistrats_______

Verpachtung
D ie R e s ta u ra tio n s-  und  GeseU- 

schaftsräurrre im  rierrervaulerrSchützen- 
Izause, nebst C orrzertgarten , sollen vom 
1. Oktober 1893 auf 6 Jahre verpachtet 
werden.

Vermiethungsbedingungen und Beschrei­
bung der Räume sind bei unserem Bor­
sitzenden, Herrn Nobei-1 7i«l( einzusehen 
oder von demselben gegen 3 Mark Her­
stellungskosten zu beziehen.

Offerten mit bezeichnender Aufschriften find 
verschlossen

bis zum 2l. August cr.
Mittags 12 Uhr

an Herrn ködert Tlltz-TH-rn einzureichen.
Ais Bietungskaution sind 1000 Mark in 

Staatspapieren vor dem Termin bei Herrn 
Robert. Tilk zu hinterlegen.

Der Vorstand
der Friedrich willirlm-Schützknbrüdtrschsst-TH-rn.

D as  alte B auholz und B re tte r  vom
Umbau des Schützenhauses soll

Sonnabend den 22. d. Mts. 
mittags 12 Uhr

meistbietend verkauft werden, wozu Kauf­
lustige auf das Schützenhausgrundstück ein­
geladen werden.

Der Vorstand.______

V M nllllM .
M e in  G asthaus
nebst Kegelbahn, unmittelbar an der 
russischen Grenze neben dem Eisenbahn­
damm gelegen, halte ich einem geehrten 
Publikum bestens empfohlen.

Für gute Getränke und Speisen ist 
stets gesorgt. Kaffee können sich Familien 
nach Belieben auch selbst kochen.

Hochachtungsvoll

6 . I liiv l, A M e U e r .  
O ttlo tW n n ek .

Nächste Ziehung 
am 1. August.

C i s v l n n  x n r n n t l r t !
I n  Deutschland staatl. concess.

frv8. M  Minien-
L so sv .

Haupttreffer von M. 600 000, 400 000, 
300 000, 200000 rc.

Niederft. Gewinn Mk. 183 baar.
Sofort volle Gewinnchance; monat­

liche Einzahlung auf 
1 O r t x l i r a l - I ^ o «  A lk .  3 .

Betrag per Mandat oder Nachnahme.

J e d e s  L o s  m u ß  g e m m le n !
Prospekt und Gewinnlisten gratis.
Alle 2 M on. 1 Ziehung.

Süddeutsche Sank fü r  
Prärriierr-Lose

F. Maldner in Freiburg i. Kaden.

EinM  erhaltener Mgel P lU "
s obha  und A u s z i e htisch billig zu 
DM* verkaufen. "DW

Ueustädtischer M arkt 11, 3 Tr.

k m  säst «euks W a r d ,
mit sämmtlichem Zubehör billig  zu v e r ­
kau fen . Steht zur Ansicht bei 
_____ ^6>nvrow8ki, Coppernikusstr. 26.

II. L « 8
D lm p s- 

Wasch- 

N aslh inel
sehr praktisch, 
sind käuflich, 
sowie leihweise 
,u haben bei

Ü.«M
Neust. Markt 

Nr. 20.

Für meine Conditorei suche ich von so­
fort einen

Lehrling.
Einen Barbierlehrling

sucht von sofort
/l. Vkeiso, Leibitscherstr. 37.

AUerfeinsten Castrlbay

Matjes-Hering,
1893er hochfeinen neuen Salz-Hering und 
neue Prima - Sommer - M alta - Kar­
toffeln empfiehlt billigst

L Ü R R ttrS  K v lL iL v r t .

hiermit die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heurigen Tage,
Coppernikusstr. Nr. 41, vi8-ä-vi8 der Gasanstalt,

ein B ierverlags Geschäft
unter meiner Firma eröffnet habe. Indem ich unter Zusicherung stets reeller und 
coulanter Bedienung mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums 
empfehle, zeichne mit aller Hochachtung .

k l l u a r ä  8 1 e m .

>
>
>
>

! Beste
ß 
1

Kaffee-Mästerei mit Dampfbetrieb ^
i u s e r . ^

Klipp L  ku rgkarclf B rem en .
und bistigste Bezugsquelle für Wiederverkäuser. 

NE" üllvrull

8se- linll 8ool-kr»l Kolbetg.
Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. Besuch 1892: 8368 Badegäste ohne die Durch­

reisenden. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See- und natürliche 50/0 Sool-Bäder 
bietet. Starker Wellenschlag; stein- und schlammfreier Sand. Warme Seebäder, Moor­
bäder, Massage, Heilgymnastik. Fünfzehn tüchtige Aerzte. Waldungen und schattige Park­
anlagen unmittelbar am Meere. Großer Konzertplatz mit geräumigen Strandhallen und 
einem geschmackvoll angelegten Kurgarten neben dem Strandschlosse. Hochgelegene Dünen- 
gänge, 2 km lang, vom Hafen bis zur Waldenfelsschanze. Weit ins Meer hinaus­
führender Seesteg. Hochdruck-Wasserleitung und Kanalisation. Vorzügliches Theater 
und Kapelle. Direkte Fernsprech-Verbindnng mit Berlin und Stettin. Hotels 
und Sommerwohnungen in großer Auswahl. Wochenweise Miethung möglich. Mieths- 
preise mäßig. Zahlreiche Vergnügungen. Lawu-Tennies-Spielplätze. Lesehalle. Eröffnung 
der Seebäder 1. Jun i, der Soolbäder einige Tage früher. Prospekte und Pläne über- 
sendet bereitwilligst_________________  Die Städtische Kade-Direkttorr.

L s - ü  L u ü s r v ü s  L u »
S o o lb a d  und bew ährter klimatischer K urort.

Station der Eisenbahn Quedlinburg - Suderode - vallenstedt. Vorzüglich« Lage in einem 
schönen, geschützten, von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am pracht­
vollsten Nobel- und Laubholzwalde. Mittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Bewährte 
Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Elektrizität und Massage unter ärztlicher 
Leitung. Anwendung des gesummten Kaltwasser. Heilverfahrens. Seit Frühjahr 
1893 GebirgS-Ouellwasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Bade- 
Aerzte: >»r » r  letzterer Besitzer
einer Kur- und Wasserheilanstalt. Prospekt und nähere Auskunft durch die

OllCÄO.
L üoL ssrt rnitz 2 8  6 L0L o 8 sr 2S v  7 8  kksrmlßs.

1  —  3  - - - 1

W o k > 8 e k m 6 e ! ( 6 l i l l s 8 ,  8 l e i e ! i M 3 8 8 i 8 6 8  l l e i k ä n k .
Olvick empkeklensveerlk kllr Qesuncke u n s  Kranke.

P la »Ilvn gvvlgnelvn KssvkLttvn vorrLIKig.

8
8

Beliebtestes Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel!

Schorevs Familienbinll.
Reichster Inhalt — Glänzende Ausstattung.

Farbige Kunst- und Extra-Beilagen.
Wöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Mark oder in 18 Heften 

jährlich zu 50 Pf. bei allen Buchhandlungen und Postanftalten 
(Postzeitungskatalog Nr. 5824).

Probe-Nummern umsonst und frei auch von der Berlagshandlung 
Berlin 8VV. 46 . Dessauerstraße 4.

.1 . H .  8 e I » o r v r  ^

i i  » i l U s u n - l - l - K t o ! ! 6 »  ( p a te n t  K eu88).
S tsts SokLT'/'/ LlT'OTISTTtT'Ttt 

Oas slnrlx ?rs.kd1s2ks tUr
?,tzl8Ustev mit '1'au8«nll6n von ^«uxni«sen xr.rtis unä Lr»nc:o. 

kar^nt-Inlinlivr nnä kubrlkantsv:
I ^ S O n U L u c l t  L  O o . ,  3.

Gewerkverein.
Sonntag den 23. d. nachm. 5 Uhr 

bei kiivolai (Mauerstraße)

Uevsammlung
des Ortsliereiils der Tischler.
T a g e so rd n u n g : Geschäftliches, Vortrag 

des Herrn Me^sr-Berlin, stellvertr. Vor­
sitzenden des Generalraths über Arbeiter­
versicherungen.

Berufskollegen, Verbandsgenossen und 
Freunde des Gewerkvereins werden hiermit 
eingeladen.

Der Vorstand.
Eines unvorhergesehe- 

neu Zwischenfalles wegen 
wird das Sommervergnügen des 
Artillerie-Vereins aus Sonnabend 
den 29. Ju li verlegt.

D e r  Vo r s t a n d .
AM" Ein hochelegantes

E L  Reitpferd,
(braune Stute), da überzählig, sehr preis- 
werth zn m  V e r k a u f .

>1/1. ssvIlll-Kowroß.
^ ine Wohnung,

(3 Treppen) 3 Stuben, Küche und 
Zubehör, 1 W o h n u n g  (1 Tr.) 2 Stuben 
und Küche vom 1. Oktober 1893 zu verm.

ZlllL, Gerichtsvollzieher,
Culmerstraße 20._______

Berfetzungshalber 
ist die erste Etage, nach dem Neustädt. 
Markt, zu vermiethen bei 1. Kuron8kl.

in welchem seit vielen 
Jahren ein flottgehen­

des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an­
grenzender Wohnung ist todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen

Heiligegeiststratze 13.
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13. 
s^ine freund!. Wohnung von 3. Zim., 
^  Küche u. Zub., sowie von 2 Zimm. u. 
Küche zu verm. Tuchmacher- u.Hohestr.-Ecke.

1. 8kal8ki.

2  M itte lw o h n u n g en ,
1 Speisekeller.

zu vermiethen______ Brükkenstrahe 18.

E in e  W oh n u n g , W L
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

Eine Mittelwohnnng
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind vom 1. Oktober zu ver­
muthen__________ Coppernikusstraße 13.

psr 8tllok 3.20 «Lrk 
mit 4 linsen rmä

3
Voi'gi'össek-n >2mlll 
untvf Lsrantls.

KstLlog
«ümmt- 
Uekvr

ssSlli8t60st9r, 
OpsrnglLsof,

1.UPPSN, 00M0ll88S,
!MlKN0 8 8 0 pS u. lii1l'8iK 
vsrlks vor», tz-r.itis,

Lirdsrg L 6«rup.
keSkesIK-Kentesl b. Sallngen.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn §
vom 1. M a i 1893 ab.

Adfahrt oon Thorn:
Stadtbahnhvf

nach
6ulm8ke - (6ulm) - Krauclenr - ^arienburg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.44 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.07 Abends
8oliön8e6 - vrlesen - V1. e>«au - Insterdui-g.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.57 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . - . 10.53 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.47 Nachts.

H auptbahnhof
nach

Ungenau - Inov,i-ar>Lw - Posen.
Personenzug (1—4 Kl) . . . 6.51 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Mittags 
Personenzug (1—4 K l.). . . 3.31 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl. . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.03 Abends

Otllolsokln-^lexanklro^o.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.37 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 KL.) . 11.54 Mittags 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.01 Abends

vromberg-Zoknk'illemUlil-verlin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Mittags
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  11.08 Abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhos

von
I^anienburg - Lrauäenr - (6ulm) - vulmsee.

Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.38 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.26 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.03 Abends
lnstorburg - V1. L>Iau - vriesen - Zokönsev.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.32 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.26 Abends

Hauptbahnhof
von

Posen - lnovrarlaw - Ungenau.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kt.) . . . 10.30 Abends

Hlexanärowo - Ottlotsokin.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 2.53 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.23 Abends

kerlin - 8okneill6mülil - Sromberg.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  6.27 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.25 Nachm.

KklMlIlliilMlglt.
Sonntag den 23. Juli 1893:
W i e n e r  L a i e  In  k i lo e lc e i ' .

V o rle lr t tz Z  ä i s H ä l M g e s

Außerordentlich großes
olkssest.

0 r .  (  o i i t  o i ' t
m it Schlllchtinusik, K a u M k W g e n  

und  G elvkhrfeuer,
ausgeführt vom gesammten Mustkkorps deS 
Fußartillerie-Rcgts. Nr. 11 unter Leittung 
ihres Kapellmeisters Herrn 8okLlIlnatu8, 
einem Tambour- und Hornistenkorps und 

50 Mann Soldaten.
Abends präcise 8  Uhr:

Gastspiel des Opernsänger-Ensembles
kesokvs. Hans.

>.„So mutz e s  kommen."
Gesangsposse in 1 Akt von Pohl.

s, » i M m r t r i z

,  „K ünstler-K abalen."
Gesangsposse in 1 Akt von Salingrö.
Ansang des Concerts 4 Uhr.

E intritt rum  Concert: 25 Pf. ä Person. 
Mitglieder frei.

E intritt r«»n Theater: L Person 20 Pf. 

Zum Schluß: I l l l l M M l l t z l l .

D ie  K r i e g e r f e W u l e  1 5 0 2 .

Uictovia-Thealev.
Sonntag den 23. Juli »1893:

fgilNlttil.
Operette in 3 Akten von F. v. Suppö.

Montag den 24. Juli 1893:
Gastspiel des Herrn Dr. ?olil

vom Deutschen Theater in Berlin.

DerUorrcroouKilchftld.
Schauspiel in 4 Akten von Anzengruber.

Wurzelsepp. Herr pokl a. G.

V olk sgarten .
Heute Sonnabend:

Tanzkriinzchen.
Eintritt frei.

k » « I  8 « I » u 1 » .

Pilsrner Kirr-Ausschauk.
Heute und folgende Tage:

Riesen-Krebse.

podurke
bei Weihenhöhe (Ostbahn). 

LkistbiktenLkr Verkauf oon ra.80 sprungsähigeu
Rambouillet-

WoUblnt-Köcken
am Sonnabend den 12. August er.

nachmittags 1 Uhr.
W agen auf S ta tio n  W e i ß e n h ö h e .

O . K « I» I .
Sämmtliche

F o r m u l a r e
f ü r  den G e s c h i i f tM a r f

werden korrekt angefertigt.
v . v o m d r o v a l l t ,  Buchdruckerei, 

Thorn.

M ie th sv e rtriig e , 

M ie th s -Q llit tu llg sb ü lh e r
mit vorgedrucktem Kontrakt,

L e h m r t r i ig e ,

L ohn- und  D eputatb lichkr, 

G esinde-D ienstbücher
sind zuhaben in der Buchdruckerei von

0. Vombi'owvlo'.

Li»e W«h«»z L  ̂Km»»-.
zu vermiethen

und Zubehör,' 2 Tr-,
Jakobsstratze 9^ .

möbl. Zimmer, mit u. ohne Kab. voN 
^  sofort zu verm., auf Wunsch Pferdestall. 
___________ Friedrichs. 7, Reitbahn^.

Cilik W ohnung,
1. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, per 1« 
Oktbr. zu verm. 6. lews, Allst. Markt 1^
Ulanen- u. Gartenstraßen Ecke
herrschafll. Wohnung» bestehend aus ^ 
Zimmern mk Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Waaenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
________________ vLVlö Kanons i.6Wsln^.

DM" Die S. Etage 
B ä c k e r s t r a ß e  47 ist zu vermiethen̂

Eine mittlere Wohnung
Reuftädtischer Markt- u. Gerechteftr' 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei ,
_____________________^
1 möbl. Zim. v. gleich zu verm. mit und 
4  ohne Beköstig. Mellinftr. 88 2. Etag^ 
M. Zim. z. v. Mauerstr. 36 I, »oelilso tt-u»- 

Zwei mittlere Wohnungen
bei__________k. pokl, Gerstenstraße 14.^
)  Zimmer, Küche und Zubehör ist Heilige»

^  g«iftftrahe lS zu vermiethen.______ ^
> kleine Wohn. zu verm. Brückeaftr. 22-

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


